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Warenspezifische Bestimmungen

- Rindfleisch-Teilstücke in Kartons -
1.
Anforderungen an ein Interventionslager
1.1 Allgemein

1.1.1
Der Lagerhalter führt die Lagerung nach den Grundsätzen der Lebensmittelhygiene durch. Das Lager sollte nach IFS oder einem gleichwertigen Standard zertifiziert sein.
Zumindest sind die grundlegenden Hygieneanforderungen im Hinblick auf die räumliche und technische Ausstattung auf der einen Seite und die Personalhygiene, Reinigung und Schädlingsbekämpfung sowie die Einhaltung bestimmter Temperatur und relativer Luftfeuchtigkeit auf der anderen Seite zu beachten.

Pläne über die Durchführung von Kontrollen und Reinigungen sind vorzuhalten.

Die Erledigung nebst eingeleiteten Maßnahmen ist in entsprechenden Checklisten zu dokumentieren.

1.1.2
Das angebotene Lager muss in der Bundesrepublik Deutschland liegen und ab Beginn der in der für diese Ausschreibungsunterlagen maßgebenden Bekanntmachung genannten Einlagerungszeit belegbar sein.

1.1.3
Die Lagerung erfolgt ausschließlich in Lagern, die trocken, sauber, geruchs- und ungezieferfrei sowie ausreichend ausgeleuchtet sind.
Vor jeder Belegung sind die Kaltlagerräume vom Lagerhalter diesbezüglich zu überprüfen.

1.1.4
Der Lagerhalter hat im Rahmen seiner gewerbsmäßigen Tätigkeit die hygienerechtlichen Vorschriften in der jeweils gültigen Fassung, insbesondere der Verordnungen (EG) Nrn. 852/04, 853/04 und 854/04 sowie der nationalen Verordnung zur Durchführung von Vorschriften des gemeinschaftlichen Lebensmittelhygienerechts vom
08. August 2007 (BGBl. I; S. 1816) zu beachten.

Für das Lager muss eine gültige Registrierung bei der zuständigen Überwachungsbehörde des Landes in Form einer EU-Zulassungsnummer vorliegen.

1.1.5
Die Annahme eines Lagers durch die BLE setzt voraus, dass die für die Inbetriebnahme notwendigen Genehmigungen vorliegen. Diese beziehen sich auch auf die entsprechen-den Vorschriften der Berufsgenossenschaft. Verantwortlich dafür, dass die Voraus-setzungen erfüllt sind, ist der Lagerhalter. Die entsprechenden Nachweise sind der BLE auf Verlangen vorzulegen.

1.2 Lagerausstattung

1.2.1 Das angebotene Kühlhaus muss über mindestens 1.000 qm Lagerfläche verfügen und in dem genannten Einlagerungszeitraum belegbar sein. Der Freiraum wird 1 Woche vor der Einlagerung von der zuständigen Außenstelle nachgefragt.

1.2.2 Das angebotene Lager muss zur Kaltlagerung von Rindfleisch-Teilstücken in Kartons auf Einwegpaletten geeignet und je Kaltlagerraum mit einem funktionsfähigen Fern-/ Schreibthermometer ausgestattet sein.
Für die Bewegung, Ein- und Auslagerung, müssen geeignete Geräte (einschl. geeichter Verwiegeeinrichtungen) und ausreichend Personal zur Verfügung stehen, damit eine ordnungsgemäße Abwicklung sichergestellt wird und die im Lagerfragebogen (Anhang zur Anlage 1) angegebenen arbeitstäglichen Ein- und Auslagerungskapazitäten eingehalten werden können.

1.2.3 Für die vom BLE-Prüfer durchzuführenden schriftlichen Arbeiten in Verbindung mit den Lagerkontrollen müssen entsprechende Räumlichkeiten zur Verfügung stehen (vgl. Anlage 10).
1.2.4 Für die vom Prüfer durchzuführenden Kontrollen am Fleisch am geöffneten Karton muss ein Raum, der den Anforderungen zum Verkehr mit Lebensmitteln entspricht, vorhanden sein („Weiß-Bereich“).
1.3
Umsetzung der hygienerechtlichen Vorschriften

1.3.1 
Um die Aufgaben eines Lagerhalters auf dem Gebiet der Kaltlagerung von Rindlfeisch in Teilstücken ordnungsgemäß zu erfüllen, müssen in dem Lager Verfahren bestehen, die geeignet sind, Gesundheitsgefahren, die sich durch den Umgang mit Lebensmitteln ergeben, zu minimieren.

1.3.2 
Zu diesem Zweck sind die Geschäftsprozesse nach den Grundsätzen des HACCP-Standards zu organisieren:

-
Ermittlung von Gefahren, die vermieden, ausgeschaltet oder auf ein akzeptables Maß reduziert werden müssen,

-
Bestimmung der kritischen Kontrollpunkte auf der (den) Prozessstufe(n), auf der (denen) eine Kontrolle notwendig ist, um eine Gefahr zu vermeiden, auszuschalten oder auf ein akzeptables Maß zu reduzieren,
-
Festlegung von Grenzwerten für diese kritischen Kontrollpunkte, anhand derer im Hinblick auf die Vermeidung, Ausschaltung oder Reduzierung ermittelter Gefahren zwischen akzeptablen und nicht akzeptablen Werten unterschieden wird,

-
Festlegung und Durchführung effizienter Verfahren zur Überwachung der kritischen Kontrollpunkte,
-
Festlegung von Korrekturmaßnahmen für den Fall, dass die Überwachung zeigt, dass ein kritischer Kontrollpunkt nicht unter Kontrolle ist,

-
Festlegung von regelmäßig durchgeführten Verifizierungsverfahren, um festzustellen, ob den Vorschriften gemäß der Nr. 1.3.2 entsprochen wird,

-
Erstellung von Dokumenten und Aufzeichnungen, die der Art und Größe des Lebensmittelunternehmens angemessen sind, um nachweisen zu können, dass den Vorschriften entsprochen wird.

1.3.3
Jedes Lager muss über sanitäre Einrichtungen mit Wasseranschluss verfügen, die den hygienerechtlichen Vorschriften entsprechen. Es müssen genügend Toiletten mit Wasserspülung- und Kanalisationsanschluss vorhanden sein. Toilettenräume dürfen auf keinen Fall unmittelbar in Räume öffnen, in denen mit Lebensmitteln umgegangen wird.

Es müssen an geeigneten Standorten genügend Handwaschbecken vorhanden sein. Diese müssen Warm- und Kaltwasserzufuhr haben, darüber hinaus müssen Mittel zum Händewaschen und zum hygienischen Händetrocknen vorhanden sein.

Es muss eine ausreichende und angemessene natürliche oder künstliche Belüftung gewährleistet sein. Künstlich erzeugte Luftströmungen aus einem kontaminierten in einen reinen Bereich sind zu vermeiden. Die Luftsysteme müssen so installiert sein, dass Filter und andere Teile, die gereinigt oder ausgetauscht werden müssen, leicht zugänglich sind.

Alle sanitären Anlagen müssen über eine angemessene natürliche oder künstliche Beleuchtung verfügen.

1.3.4
Der Lagerhalter ist verpflichtet, eine ausreichende Anzahl fachkundiger und in Fragen der Lebensmittelhygiene unterwiesener Mitarbeiter zu beschäftigen. Die verantwortlichen Mitarbeiter sind für die Umsetzung der HACCP-Grundsätze angemessen zu schulen.

Der Lagerhalter hat hierbei zu gewährleisten, dass die Betriebsangehörigen, die die Kaltlagerung von Rindfleisch-Teilstücken in Kartons durchführen, entsprechend ihrer Tätigkeit überprüft und in Fragen der Futtermittel-/Lebensmittelhygiene unterwiesen und/oder geschult sowie die verantwortlichen Mitarbeiter in allen Fragen der Anwendung der HACCP-Grundsätze angemessen geschult werden.

2.
Einlagerung
2.1
Die Lagerräume sind vor der Erstbelegung oder nach längerem Leerstehen gründlich zu säubern und zu desinfizieren. Das Desinfektionsmittel muss lebensmittelrechtlich unbedenklich und in der Liste der Deutschen Veterinärmedizinischen Gesellschaft (DVG) aufgeführt sein.

2.2 Die Mindesteinlagerungsmenge muss 60 t/Tag betragen.
2.3
Der Lagerhalter hat bei der Anlieferung die Ware zu kontrollieren und die festgestellten Mängel der Ware oder Verpackung im Frachtbrief und im Transportlieferschein zu vermerken.

Die Feststellungen sind vom Lagerhalter und Transportführer durch Unterschrift zu bestätigen.

Beschädigte Fleischkartons dürfen nicht eingelagert werden, sie sind vom Lagerhalter abzuweisen.

2.4
Die Anlieferungstemperatur darf -7°C nicht überschreiten und ist bis zur Übernahme der Fleischanlieferung zu sichern.

2.5
Das in Kartons verpackte, entbeinte, zerlegte und schockgefrorene Rindfleisch wird sortenrein auf zur Kaltlagerung geeigneten Einwegpaletten, die gestapelt sind, angeliefert. Die palettierten Kartonstapel müssen mit Kunststofffolie so gestretcht sein, dass die Kartons von oben und den Seiten vollständig mit Stretchfolie bedeckt sind.

Die Einwegpaletten müssen vor ihrer Verwendung leer verwogen werden und mit dem festgestellten Gewicht versehen sein.

An jeder Palette ist vom Zerlegungsbetrieb eine Palettenkarte angebracht, die das Netto-Gefriergewicht ausweist.

2.6
Bei der Übernahme des Fleisches muss der BLE-Prüfer anwesend sein.
3.

Zählung und Verwiegung
3.1 Bei Ankunft des Fleisches hat der Lagerhalter festzustellen, ob die Stückzahl mit den Angaben auf den Transportpapieren übereinstimmt. Die Übereinstimmung ist auf dem Lieferschein durch Unterschrift und Firmenstempel zu bestätigen, die mangelnde Übereinstimmung ist ebenso zu vermerken.
3.2 Bei der Lieferung erhält der Lagerhalter oder dessen Bevollmächtigter die Transportlieferscheine zweifach (Original und Kopie). Der Transportlieferschein ist im Zuge der Einlagerungskontrolle dem BLE-Prüfer als Prüfdokument zur Verfügung zu stellen.
Ein Exemplar des Lieferscheins ist zur Partieakte des Lagerhalters zu nehmen. Das andere Exemplar des Transportlieferscheines ist dem Transportführer auszuhändigen.

3.3
Zur Übernahme des Fleisches hat der Lagerhalter in Anwesenheit des BLE-Prüfers eine Verwiegung jeder Palette durchzuführen. Zusätzlich erfolgt eine Stichprobenkontrolle der Kartons. Die Auswahl der Probekartons erfolgt durch den BLE-Prüfer. Alle ausgewählten Probekartons sind in Anwesenheit des BLE-Prüfers zu verwiegen.
3.4
Die verwendeten Waagen müssen geeicht sein und die Verwiegung ist von einem sachkundigen Wäger vorzunehmen. Die ermittelten Gewichte werden, falls kein Waageausdruck vorhanden ist, in einen Wiegeschein eingetragen. Die Stückzahl und das ermittelte Gewicht der Kartons werden in die Wiegeliste eingetragen. Diese Gewichtsangabe ist für die Einlagerungsmeldung verbindlich.

3.5
Die Kartons/Paletten sind getrennt nach Teilstückart zu verwiegen, nach Teilstückart separat zu lagern und nach Teilstückart pro Monat zusammenzufassen.

4.
Partieakte

4.1 Für jede Partie ist eine gesonderte Partieakte anzulegen, in der alle zur Partie gehörenden Unterlagen aufbewahrt werden. Die mengen- und qualitätsmäßige Entwicklung muss aus der Partieakte jederzeit erkennbar sein.

4.2 Die Identität ist über die jeweilige Partienummer in Verbindung mit der Lagernummer zu sichern. Beim Schriftwechsel und in sonstigen Unterlagen/Vorgängen sind stets die Partienummer und die Lagernummer anzugeben.

5.
Lagerung

5.1
Die in Kartons verpackten Rindfleisch-Teilstücke sind auf Paletten zu lagern. Die Temperatur des Lagerraumes muss mindestens -18°C betragen. Kälteminderungen bei Ein- und Auslagerungen sind auf ein Mindestmaß zu beschränken und unverzüglich auszugleichen.

Zu Kontrollzwecken hat der Lagerhalter für jeden von der BLE belegten Kaltlagerraum ein kalibriertes Thermometer anzubringen. Außerdem muss für jeden Kaltlagerraum ein funktionstüchtiges Fern-/Schreibthermometer vorhanden sein.

Ist ein Fern-/Schreibthermometer an einem Computer angeschlossen, können die Aufzeichnungen fortlaufend sein oder die Temperatur kann mit Unterbrechungen registriert werden. In letzterem Fall müssen die Aufzeichnungen mindestens 2-mal pro Stunde erfolgen. Die Aufzeichnungen sind dem Beauftragten der BLE auf Anforderung vorzulegen.

5.2
Zur Sicherstellung der ordnungsgemäßen Lagerung hat der Lagerhalter in regelmäßigen Abständen, mindestens jedoch 1-mal wöchentlich, die Temperaturwerte abzulesen und zu dokumentieren.

5.3
Bei der Blocklagerung müssen die Paletten so gelagert werden, dass sie leicht identifizierbare und zugängliche Stapel/Partien bilden.

Zwischen den Stapeln/Partien muss ein genügender Abstand bleiben, damit eine gleichmäßige Verteilung der kalten Luft nicht behindert wird.

Jede(r) Stapel/Partie muss jederzeit ausgelagert werden können. Die Stapel dürfen nur so groß sein und müssen durch ausreichend breite Gänge so getrennt sein, dass eine eingehende Besichtigung der gesamten Ware erfolgen kann.

5.4
Die Stapelung/Lagerung erfolgt getrennt nach Teilstückart in Monatspartien, soweit die BLE nichts anderes bestimmt.

5.5
Über die eingelagerten Waren ist vom Lagerhalter ein Lageplan (bei Blocklagerung) bzw. ein Stellplatzverzeichnis (bei chaotischer Lagerung) zu erstellen, aus dem der Lagerplatz der einzelnen Partien/Paletten zu erkennen ist.
Hilfsweise genügt die Dokumentation der Palettenstellplätze in der Warenbuchhaltung. Dies gilt auch im Hinblick auf die Durchführung der Jahresinventur.

5.6 Die Paletten sind mit einer Palettenkarte und dem Eigentumsschild der BLE sowie bei Blocklagerung mit einer Partietafel zu versehen. Die Palettenkarte ist mit fortlaufender Nummer (monatlich neu beginnend mit der Zahl Nr. „1“) zu versehen und so anzubringen, dass sie nach der Einlagerung sichtbar bleibt.

5.7
Die Ware der BLE ist getrennt von Waren des Lagerhalters oder Dritter so zu lagern, dass jede Verwechslung ausgeschlossen und die Identität gewahrt und nachweisbar ist. Waren des Lagerhalters oder Dritter dürfen nur beigelagert werden, wenn dadurch keine Geruchs-, Geschmacks- oder sonstige Beeinträchtigungen der Bestände der BLE eintreten.

5.7 Lagerräume, deren Kühlsystem oder Be- und Entlüfter unmittelbar (bewegte Kälte) mit Räumen verbunden ist, in denen geruchsabgebende Kühlgüter lagern, dürfen nicht mit Waren der BLE belegt werden.

6.
Umlagerung
6.1
Eine Umlagerung der Ware von einem Kühlhaus in ein anderes Kühlhaus ist nur mit Genehmigung der BLE-Zentrale zulässig.

6.2
Umlagerungen innerhalb eines Lagers (Lager-Nr.) können jederzeit ohne besondere Genehmigung durch die BLE vorgenommen werden. Der Vorgang ist jedoch in der Partieakte festzuhalten (und das Stellplatzverzeichnis zu aktualisieren) und der zuständigen BLE-Außenstelle 3 Arbeitstage vor Beginn der Umlagerung unter Verwendung des entsprechenden Formblattes (Anlage 11) anzuzeigen. Die BLE behält sich ein Vetorecht vor.
6.3 Handelt es sich um eine Umlagerung in ein anderes Kühlhaus, so hat der Lagerhalter Folgendes zu beachten:

-
Beim Versand dürfen nur Kühl- bzw. Isothermwagen benutzt werden. Die Temperatur der Ware darf dabei nicht von der Lagertemperatur (- 18°C) abweichen.

· Die Fahrzeuge müssen von einwandfreier Beschaffenheit, die Laderäume geruchsfrei und sauber sein und den lebensmittelrechtlichen Bedingungen entsprechen.
7.
Auslagerung
7.1 Die Auslagerung erfolgt aufgrund von Verfügungen der BLE.
Die Auslieferung der Ware darf erst erfolgen, wenn der Original-Abholschein der BLE beim Lagerhalter vorliegt oder von der BLE die Freistellung in anderer Weise, z. B. per Telefax, erteilt wurde.

In der Regel wird bei der Identifizierung der auszulagernden Partien auf das Alter (Einlagerungsdatum) der Ware abgestellt.

7.2 Die Auslagerungsmenge darf die Freistellungsmenge auf dem Abholschein nicht überschreiten. Eine Unterschreitung von 30 kg ist zulässig. Erforderliche Abweichungen, insbesondere bei Endauslagerungen von Partien, sind mit der BLE abzustimmen. Der Lagerhalter übernimmt die Auslagerung der Ware. Die Auslagerungstermine sind zwischen Lagerhalter, Käufer und der zuständigen BLE-Außenstelle abzustimmen.

7.3 Die Auslagerung umfasst die Beförderung und das Verbringen des Rindfleischs durch den Lagerhalter auf die Verladerampe. Die Mindestauslagerungskapazität muss
60 t/Tag betragen.

7.4 Im Zuge der Auslagerung hat der Lagerhalter die zur Verladung kommenden Kartons, unter Aufsicht des BLE-Prüfers, zu zählen und zu verwiegen. Die ermittelten Stückzahlen und Gewichte sind in die Wiegeliste der BLE einzutragen.

7.5 Der Lagerhalter hat den Abholer aufzufordern, bei der Beladung zugegen zu sein und die zur Beförderung abgegebene Menge zu kontrollieren.
Der Auslagerungsbeleg (Lieferschein), auf dem der Empfang der Ware vom Abholer zu bestätigen ist, muss folgende Angaben beinhalten:
· Partie-Nr. und Teilstückart
· Datum und Nr. des Abholscheins

· Empfänger

· Kennzeichen des Fahrzeugs

· Gewicht

· Verladetag

· Bekanntmachung-Nr.

· Fleischtemperatur (-18°C)

Der Auslagerungsbeleg ist Grundlage für die Auslagerungsmeldung an die BLE. Diese ist unverzüglich nach Auslagerung der jeweiligen Abholscheinmenge an die BLE - Referat 513 - und an die zuständige Außenstelle zu senden.

7.6 Der Lagerhalter hat den Abholer vor Beginn der Beladung darauf hinzuweisen, dass bei Zählfehlern die Kosten für das Wiederausladen und erneute Beladen von Fahrzeugen derjenige trägt, dem der Zählfehler unterlaufen ist. Durch Zählfehler verursachte Kosten werden von der BLE nicht übernommen.

7.7 Etwaige Kosten für Befestigung und Entpalettieren gehen zu Lasten des Käufers.

8. 
Buchhaltung / Bestandsnachweis

8.1 Der Lagerhalter hat eine gesonderte DV-gestützte Buchhaltung nach den Grundsätzen ordnungsmäßiger DV-gestützter Buchhaltungssysteme zu führen, die mindestens alle Daten der jeweiligen Meldung enthalten muss. Dabei sind die nachfolgenden Kriterien einzuhalten:
· Datensicherheit und -schutz sowie Autorisierung:

Ausschluss von unberechtigten Personen, z.B. durch Verschlüsselung oder Passwortschutz,

· Integrität:

Daten, Informationen und Systeme sind vor ungewollten Änderungen und Manipulationen zu schützen,

· Verfügbarkeit:

Ständige Verfügbarkeit der Hard- und Software sowie Daten und Information, z.B. durch Back-up-Verfahren (Datensicherung auf DVD, USB-Stick u.a.),

· Verbindlichkeit:

Handlungen durch Veranlasser dürfen nicht abstreitbar sein, der Erfasser muss jederzeit erkennbar sein,
· Vollständigkeit:
Alle Geschäftsvorfälle sind aufzeichnungs- bzw. buchungspflichtig, d.h. einzeln zu erfassen,
· Richtigkeit:
Abbilden der tatsächlichen Geschäftsvorfälle, d.h. gebuchter Wert muss mit Papierdokument identisch sein,
· Zeitgerechtigkeit:
Jeder Geschäftsvorfall ist unmittelbar nach seiner Entstehung zu erfassen,
· Darstellung in zeitlicher und sachlicher Ordnung:
Journal- und Kontenfunktion,
· Nachvollziehbarkeit der Abwicklung einzelner Geschäftsvorfälle sowie Buchführung- bzw. Rechnungslegungsverfahren,
· Unveränderlichkeit:
Nach Änderung müssen sowohl ursprünglicher Inhalt als auch Tatsache der Veränderung erkennbar sein (Stornobuchung),
· Möglichkeit des vollständigen und sofortigen Ausdrucks aller Buchungen.

8.2
Der Lagerhalter hat die Buchhaltung auf aktuellem Stand zu führen, in der sämtliche Geschäftsvorgänge lückenlos und eindeutig nachvollzogen werden können. Die Buchhaltung muss so gestaltet sein, dass folgende Nachweise geführt werden können:

· Jede Bestandsveränderung betreffend BLE-Ware muss der BLE für den Tag der Veränderung durch entsprechende Ein- und Auslagerungsmeldung in 2-facher Ausfertigung (BLE - Referat 513 und zuständige Außenstelle) unverzüglich, spätestens jedoch zum Monatsende angezeigt werden.
Hierbei können jeweils mehrere Bewegungen innerhalb 1 Monats auf der entsprechenden Meldung zusammengefasst werden.

In der Meldung oder einer Anlage sind die Einzelverladungen unter Angabe der Einzelmenge sowie des Vorgangsdatums aufzuführen.

· Eine Kopie der Meldung ist zu den Partieakten zu nehmen. Den Meldungen sind die vom Lagerhalter bzw. Abholer quittierten Lieferscheine beizufügen.

· Zusätzlich hat der Lagerhalter vor dem 10. des Folgemonats der BLE - Referat 213, eine Monatsbilanz gemäß Anhang III Nr. 1 b) VO (EU) Nr. 907/2014 mit dem Bestand und den Mengenbewegungen des Vormonats zu übersenden.

9. Lagerung nach Verkauf

9.1
Wird Rindfleisch von der BLE verkauft und vom Käufer nach Ablauf der Abholfrist auf eigene Kosten und Gefahr in den Kühlräumen weitergelagert, muss der Lagerhalter diesen Eigentumswechsel verdeutlichen, indem er die Eigentumsschilder und Partiekarten sowie die Partietafeln der BLE von der verkauften Ware entfernt.

Eine körperliche Separierung der Ware ist grundsätzlich nicht erforderlich.

9.2
Das Rindfleisch ist vom Lagerhalter mit dem letzten Tag der Abholfrist auszubuchen. Dies ist der BLE mit Auslagerungsmeldung in 2-facher Ausfertigung
(BLE - Referat 513 und zuständige Außenstelle) zu melden.

10. Überwachung des Lagergutes

10.1 Der Lagerhalter ist verpflichtet, mindestens 1-mal wöchentlich, eine Lagerkontrolle durchzuführen. Hierbei ist besonders auf eventuelle Gefährdung des Lagergutes bzw. Schäden durch bauliche und hygienische Mängel zu achten.

Die Durchführung jeder Lagerkontrolle sowie die getroffenen Feststellungen und eingeleiteten Maßnahmen sind in Checklisten oder Kontrollberichten zu dokumentieren.

10.2 Der Lagerhalter ist verpflichtet, mindestens einmal wöchentlich, die Temperaturverhältnisse zu kontrollieren.

Über den Temperaturverlauf sind datentechnische Aufzeichnungen zu führen.
10.3 Die BLE führt eigene Lager- und Bestandskontrollen durch. Der Lagerhalter hat zu diesen Kontrollen jeweils einen Lagerbericht (Anlage 12) nach dem vorgegebenen Muster zu erstellen. Der Lagerbericht ist pro Kalenderjahr und Lagernummer aufsteigend zu nummerieren. Die Temperaturen sind je Kühlraum unter Angabe der Lagerpartie und
-menge getrennt zu ermitteln und aufzuzeichnen. Festgestellte Beanstandungen sind unverzüglich zu beheben.
11.
Vergütung / Pauschalen
11.1
Die BLE zahlt das Lagergeld für die eingelagerte Menge ab dem Tag der vorbehaltlichen Übernahme an den Lagerhalter. Die Höhe des Lagergeldes richtet sich nach dem zum Zeitpunkt des Eingangs des Interventionsangebotes gültigen Lagergeldsatz.

Die Lagergeldabrechnung erfolgt für den Kalendermonat nach der EU-Regelung

Anfangsbestand + Endbestand

2

über das durch die Datenverarbeitung gesteuerte Gutschriftverfahren der BLE.

Alle Warenbewegungen sind durch Ein- bzw. Auslagerungsmeldungen nachzuweisen.

Der Lagergeldsatz wird pro Tonne und Monat vergütet.

Im Falle des Verkaufs ergibt sich für den Monat des Risikoübergangs auf den Käufer, dass bis zum Tage der buchmäßigen Separierung die Lagergeldzahlung durch den vorgenannten Abrechnungsmodus abgegolten ist. Der Lagerhalter kann daher im Verhältnis zum Käufer für diesen Monat nur eine pro- rata-Abrechnung vornehmen.

Lagergeldansprüche nach diesem Zeitraum sind zwischen Käufer und Lagerhalter zu regeln.

11.2 Die im Rahmen der Vertragserfüllung im Kühlhaus entstehenden Energiekosten sind Teil des angebotenen Lagergeldsatzes und sind als solche mit einem Anteil von 20 % darin enthalten.
Während der Lagerzeit wird der Energiekostenanteil entsprechend der Entwicklung des Strompreisindexes angepasst.

Basiswert mit einem Index = 100 ist der zum 01.07.2016 angebotene Lagergeldsatz.
Der Ermittlung des indexrelevanten Energiepreises wird die Veröffentlichung des Statistischen Bundesamtes - Fachserie 17, Reihe 2, elektrischer Strom bei Abgabe an Sondervertragskunden, lfd. Nr. 619 - zugrunde gelegt.

Die Abrechnung des durch die Energiepreisschwankung abweichenden Lagergeldes erfolgt rückwirkend einmal zum Quartalsende.

11.3 Für die Einlagerung wird ein Pauschalbetrag von 16,10 €/t festgesetzt, die dem Lagerhalter vom Zerleger/Anlieferer zu erstatten ist. Sollte bei der Anlieferung ein Umstapeln erforderlich sein, das der Zerleger/Anlieferer zu vertreten hat, so wird hierfür eine Pauschale in Höhe von 8,00 €/t festgesetzt, die dem Lagerhalter zusätzlich vom Zerleger/Anlieferer zu erstatten ist.

11.4 Für die Auslagerung und das Verbringen auf die Verladerampe wird ein Pauschalbetrag von 14,05 €/t erstattet.

12.
Formulare / Vordrucke
Zur Dokumentation der zu erbringenden Leistungen und Bestandsnachweise sind die 
von der BLE vorgegebenen Vordrucke und Muster zu verwenden und aktenkundig einzureichen.
Die ausfüllbaren Formulare befinden sich im Internet unter www.ble.de auf folgendem Pfad:

Markt - Intervention - Fleisch
- Anlage 9 -
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